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3ur Eröffnung ber Bern=ïï}orblaufen=3olHkofenbal]ri.

Stuf Snbe tiefet Sßodfe betrifft bie SerwSBotblaitfewgoKL
lofenbctlw beut wartenten ißubltfum ifjre Setriebgeröffnung.
Stuf tiefen tenfwürtigen Slnlafj fjirt möchten mir
unfern Sefern bag Silt eineg ber Sramwagert
bor Slitgen fuhren, bie bie ©trede befahren wer«
ben. Sie Slufnaljme würbe an ber §alteftelle beim
§irfct)enparf gemacht. Uralte Saume faumen Ejter
bie Strafe, bie jebem gufjgänger angenefime,
aber aud) unangenehme Srinnerungen bermittelt
hat. 92ad) einem ab!ül)tenbcn (Gewitterregen lief)
eg fid) h'cr frieblid) unb Befcl)aulid) manbern. SBcr
aber nad) längerer ©onntaggwanberung an Ifcifjcm
©ommertage boit ber Siefenaubrüde her ber ©tabt
gnfdjritt, ber lam fid) auf biefer ©trede fdjon wie
ein Söüftcnwanbcrer bor: fdpbeifj« unb ftaub»
bebedt — benn lang ift bie ©trafic unb bid liegt
ber ©taub — crfd)öpft unb nach Sabung Ied)gertb
erreichte er bie heimatlichen Renaten unb mehr
alg einer fcljwor: nein, biefen ©onntaggfpagiergang
mad)C id) nimmer' — ÜRun wirb bieg anberg
werben. Sie Slettrifche führt ung beg Morgeng
hinaitg nach 3®Iïtïofen; bon bort ang mad)en wir
eine gemütliche UeBerSanb=ißartie — wunberfd)önc
2(ugfid)t geniefit man 3. S. bon ben Äirdjtin«
bad)er 9Kai!irchhöhen aug — unb am 2tBenb
!et)ren wir frohgelaunt mit bem bienfibefliffenen
Srarn jurüd. Sie berehrten Sefer unb Seferinncn
mögen fid) anbere gätle auêbenfen, bei benen bie

neue ©trafjenbahn gute Sienfte teiftet. SRir war bag ge=

fdjitberte Scifpiet ba'g uaheticgenbfte.
Ser 2tnlaf) ift gegeben, um ber @efd)iä)te biefer neuen

Sinie mit turgeu SBortcn 31t gebenfen. Sag tßrojeft einer
©traffenbahn Sern=2Borbtaufen=3oIIifofen berbanït feine @nt=

ftehung bem Sebürfnig ber Semoïjner ber Siefeitau=9ïïc[)tung
nad) einer bequemen unb finden Scrbinbung mit ber ©tabt.
21m 17. 2IpriI 1909 fanb bie erfte Serfammtung ber an biefem
Sahnprojelt Sntereffierten ftatt. Sie Serwerfung ber erften
Sortage beg fantonalen 30 SRillionemSInleiheng berurfad)te
eine Serfd)iebung bon einem 8af)te tn ber Srftellung biefer
Sahn. Gsrft am 12. 2Iuguft 1910 würbe bie (GefeUfcEjaft

fonftituievt, bie fid) bie gfinanjierung unb beit Setrieb ber
Sinie 3ur Aufgabe [teilte. Sin ihre ©pitje wählte fie fperrn
Diationalrat Senni. 8m Sanuar 1911 würben bie Arbeiten
auggefd)rieben : ber Unterbau würbe an bie ffirma Slitfelmier

u. Sie. in Sern, bie ©leftrififatiou au bie 9Kafd)inenfabril
Derlifon, bie Sieferitng ber 2ßeid)cn an bie Bon Dtott'fdjen

Die neue Strassenbabn Zolltkokn=Bern. Pbot. fini il IHcrz.

Sßerfe in Sern, bie Sieferitng bon Svoümaterial an bie SBagetu
fabri! in Sîeuhaufen ttnb biejenige ber 9îollfcI)cmcl an bie
fyabtil in ©d)tiereu bergeben. Sie Serhanbtitngen mit ber
(Gemeinte Sern unb ben Sernifdjen ®raftwer!en betreffenb
bie Sieferitng ber eleftrifd)cn Svtcrgie führten 3U giinftigen
Slbfdjlüffen. 92od) ift bie forage ber Sinfahrt in ben Sahn=
hof nid)t enbgültig entfd)ieben ttnb ift bie (Geftaltung ber
Sltifchlüffe ber SBorblentalbahn unb ber 23ern«@olotI)itra«93aIjn
nicht abgeflärt. Sod) bie .Qulunft wirb aud) I)ier bie richtige
Söfung weifen. ÜKit Sntereffe ficht bag Sertter iß.ub(i!itm
ber enögültigen Sluggeftaltung ber Serîehrêlinien nad) Horben
entgegen. 8u3Wifdien ioerben bann neue ißrojefte auftaud)cn,
bie bag Sntereffe abforbieren, unb bie ©teïtrifdje Sern=SBorb=
taufen^oltitofen wirb in bie Sffltägtid)leit berfinfen, bie immer
nod) bag @d)idfal ber guten ttnb nützlichen Singe war:
man gewöhnt fid) baran wie ang tägliche Srot.

Berner TDodiendironik
0dsetiossenscDaft.

2 ®icngtag nachmittag ift bie Sunbeg«
berfammlung ju ihrer außcrorbentlidjen
©ommertagung, bie boraugfidjtlich nicht länger
alg eine äßoehe* bnuern wirb, jufammengetreten,
®tefc ©effion tear notwenbig pr Beratung beg

©efeßeg über bie Siegelung ber ©enfer ©ifenbatjn«
berhältniffe unb ©cnehmigung be§ biefem ©efeße

0U ©runbe tiegenben Sertrageg. ®cr ©tänbe«
rat, bem bie Priorität in biefer grage gufte£)t.

tjat benn auch gleich in ber @röffnung8fi|ung bie

Sortage in Beratung gebogen,» nachbem er bor«

her noch bie ©chtufjabftimmung über ben Sun«
bèëbefchtufj betreffenb bag paffibe SBahtrecht be§

Serfonafô ber Sunbegbahncn borgenommen
hatte. ®er ffiommiffiongreferent, .söerr ©tänbe«
rat ©chutthefj, empfahl namen§ ber einftimmigen
Äommijfion in einem einbructgbolten Sotum bie

Sinnahme ber Sortage in giobo. ®er ih'ebner

hob harbor, bag fotuoht praftifche ©rünbe unb

3lücSfic£)tcn auf ba§ gleiche Siecht, aber auch
mägungen ibeeller Strt, ben fof ortigen Siürttauf
beb Sahnt)ofe§ ©ornabin al§ geboten erfdjeinen
laffen. Ser (Schritt bürfte um fo eher gewagt
werben, a(§ bie Uebernahme ber Sahnanlage ju
angemeffenen Scbingungcn erfolge. ®er Site!-
faufëpreië beträgt gr. 12,613,458. Sagu tmnmen
bann atterbingg noch Soften beê Umbaueë
bcë Snhnhofcê, ber nicht mehr lange hinaus«
gcfchobcn werben fann, fowie bie ©rfteflung ber
Serbinbung§6ahn, fo bafj fiel) bie ©efamtaug«
auggaben für bie Segetung ber ©enfer ©ifen«
bahnberhättniffe auf runb 45 SRittionen granten
fteïïen werben, bie fid) immerhin auf einige gahrc
berteilen, gn ber wenig benü^ten ©iStuffion
würbe barauf hingewiefen, bafi man aug ©oli«
baritätgrü(Jfitf|ten ber Sortage beiftimme, troh
ben außergewöhnlichen Opfern, bie berlangt
werben. Sadjenat berbanfte ber Äommiffion
ißr ©ntgegentommen unb bag ber eigenartigen
Sage beS ffantonS ©enf entgegengebrachte Ser»

ftänbnig. iOiit 34 ©timmen würbe gemäfj fi'om-
miffionSantrag Slutrag in globo befchtoffen.

©ntfprechenb bem Eintrag beg St'ommiffiong«
referenten ©tänberat liobert würbe ber Sortage
beg Sunbegrateg betreffenb ©rftcltung eineg @e«
Bäubcg für bag cibgenöffifche Stmt für Söiafj uttb
©ewicht auf bem S'trrhenfetb jugeftimmt.

gm SRationalra t fatn borerft bag Softu«
tat ber ginangtommiffion betber Säte ;,ur Sc«
hanbtung, bureß bie ber Sunbeërat cingctaben
Wirb, bie grage 31t prüfen unb fobatb alg mög«
lieh Sericht zu erftatten, wie bie ©innahmen beë
Sunbeë bauernb bermehrt Werben Jönnen. gn
ber ®igfuë!uffiott Ejcrrfclftc llebereinftimmung
barüber, baß bie jur Söfung fommenber fojialcr
Stufgaben bem Sunb zur Serfügung ftehenben
orbentlictjcn SRittet nicht augreichten, lieber bie
Slrt ber üRittel zur ©röffnung neuer ©innaßmc«
quellen gingen bie Slnficßten je nach &em Pbü»
tifdfen Gitaubengbeïenntnig weit augeinanber.
®a wirb eg fd)wer halten, ade SReinungen unter
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Zur ^rössliung des Lem-worblaufen-Zollikofendahri.

Auf Ende dieser Woche verheißt die Berii-Worblaufen-Zolli-
kvfenbahn den? wartenden Publikum ihre Betriebservffnung.
Auf diesen denkwürdigen Anlaß hin möchten wir
unsern Lesern das Bild eines der Tramwagen
vor Augen führen, die die Strecke befahren wer-
den. Die Aufnahme wurde an der Haltestelle beim
Hirschenpark gemacht. Uralte Bäume säumen hier
die Straße, die jedem Fußgänger angenehme,
aber auch unangenehme Erinnerungen vermittelt
hat. Nach einem abkühlenden Gewitterregen ließ
es sich hier friedlich und beschaulich inandern. Wer
aber nach längerer Svnutagswanderung an heißem
Svmmertage von der Tiefenaubrücke her der Stadt
zuschritt, der kam sich auf dieser Strecke schon wie
ein Wüstenwanderer vor: schweiß- und staub-
bedeckt — denn lang ist die Straße und dick liegt
der Staub — erschöpft und nach Labung lechzend
erreichte er die heimatlichen Penaten und mehr
als einer schwor: nein, diesen Sonntagsspaziergang
mache ich nimmer' — Nun wird dies anders
werden. Die Elektrische führt uns des Morgens
hinaus nach Zollikofen; von dort aus machen wir
eine gemütliche UeberLand-Partie — wunderschöne
Aussicht genießt man z. B. von den Kirchlin-
dacher-Maikirchhöhen aus — und am Abend
kehren wir frohgelaunt mit dein dienstbeflissenen
Tram zurück. Die verehrten Leser und Leserinnen
mögen sich andere Fälle ausdenken, bei denen die

neue Straßenbahn gute Dienste leistet. Mir war das ge-
schilderte Beispiel das naheliegendste.

Der Anlaß ist gegeben, um der Geschichte dieser neuen
Linie mit kurzen Worten zu gedenken. Das Projekt einer
Straßenbahn Bern-Worblaufen-Zollikofen verdankt seine Ent-
stehung dem Bedürfnis der Bewohner der Tiefenau-Richtung
nach einer bequemen und kurzen Verbindung mit der Stadt.
Am 17. April 1909 fand die erste Versammlung der an diesem

Bahnprojekt Interessierten statt. Die Verwerfung der ersten
Vorlage des kantonalen 30 Millionen-Anleihens verursachte
eine Verschiebung von einem Jahre in der Erstellung dieser
Bahn. Erst am 12. August 1910 wurde die Gesellschaft
konstituiert, die sich die Finanzierung und den Betrieb der
Linie zur Aufgabe stellte. An ihre Spitze wählte sie Herrn
Nationalrat Jenni. Im Januar 1911 ivurden die Arbeiten
ausgeschrieben; der Unterbau wurde an die Firma Auselmier

u. Cie. in Bern, die Elektrifikatiou an die Maschinenfabrik
Oerlikon, die Lieferung der Weichen an die von Noll'schen

Vie neue Ztrasseiibahn Xollikoten-kern. phot. 6,ml Mer/.

Werke in Bern, die Lieferung von Rollmaterial an die Wagen-
fabrik in Neuhausen und diejenige der Rollschemel an die
Fabrik in Schlieren vergeben. Die Verhandlungen mit der
Gemeinde Bern und den Bernischen Kraftwerken betreffend
die Lieferung der elektrischen Energie führten zu günstigen
Abschlüssen. Noch ist die Frage der Einfahrt in den Bahn-
Hof nicht endgültig entschieden und ist die Gestaltung der
Anschlüsse der Worblentalbahn und der Bern-Solothurn-Bahn
nicht abgeklärt. Doch die Zukunft wird auch hier die richtige
Lösung weisen. Mit Interesse sieht das Berner Publikum
der endgültigen Ausgestaltung der Verkehrslinien nach Norden
entgegen. Inzwischen werden dann neue Projekte auftauchen,
die das Interesse absorbieren, und die Elektrische Bern-Worb-
laufen-Zollikofen wird in die Alltäglichkeit versinken, die immer
noch das Schicksal der gute?? und nützlichen Dinge war:
man gewöhnt sich daran wie ans tägliche Brot.

Semes Vocüenchmnik
Gagenossenschatt.

2 Dienstag nachmittag ist die Bundes-
Versammlung zu ihrer außerordentlichen
Sommertagung, die voraussichtlich nicht länger
als eine Woche' dauern wird, zusammengetreten.
Diese Session war notwendig zur Beratung des

Gesetzes über die Regelung der Genfer Eisenbahn-
Verhältnisse und Genehmigung des diesem Gesetze

zu Grunde liegenden Vertrages. Der Stände-
rat, dem die Priorität in dieser Frage zusteht,
hat denn auch gleich in der Eröffnungssitzung die

Vorlage in Beratung gezogen,, nachdem er vor-
her noch die Schlußabstimmung über den Bun-
desbeschluß betreffend das passive Wahlrecht des

Personals der Bundesbahnen vorgenommen
hatte. Der Kommissionsrcferent, Herr Stände-
rat Schultheß, empfahl namens der einstimmigen
Kommission in einem eindrucksvollen Votum die

Annahme der Vorlage in giubv. Der Redner
hob hervor, daß sowohl praktische Gründe und

Rücksichten auf das gleiche Recht, aber auch Er-
wägungen ideeller Art, den sofortigen Rückkauf
des Bahnhofes Cornnvin als geboten erscheinen
lassen. Der Schritt dürfte um so eher gewagt
werden, als die Uebernahme der Bahnanlagc zu
angemessenen Bedingungen erfolge. Der Rück-
kaufspreis betrügt Fr. 12,613,458. Dazu kommen
dann allerdings noch die Kosten des Umbaues
des Bahnhofes, der nicht mehr lange hinaus-
geschoben werden kann, sowie die Erstellung der
Verbindungsbahn, so daß sich die Gesamtaus-
ausgaben für die Regelung der Genfer Eisen-
bahnverhältnisse auf rund 45 Millionen Franken
stellen werden, die sich immerhin auf einige Jahre
verteilen. In der wenig benutzten Diskussion
wurde daraus hingewiesen, daß man aus Soli-
daritätsrücksichten der Vorlage beistimme, trotz
den außergewöhnlichen Opfern, die verlangt
werden. Lachennl verdankte der Kommission
ihr Entgegenkommen und das der eigenartigen
Lage des Kantons Genf entgegengebrachte Ver-

ständnis. Mit 34 Stimmen wurde gemäß Kvm-
missionsantrag Antrag in glà) beschlossen.

Entsprechend dem Antrag des Kvmmissivns-
rcferenten Ständerat Robert wurde der Vorlage
des Bundesrates betreffend Erstellung eines Ge-
bäudes für das eidgenössische Amt für Maß und
Gewicht auf dem Kirchenfeld zugestimmt.

Im Nationalen t kam vorerst das Pvstu-
lat der Finnnzkommissiou beider Räte zur Bc-
Handlung, durch die der Bundesrat eingeladen
wird, die Frage zu prüfen und sobald als mög-
lich Bericht zu erstatten, wie die Einnahmen des
Bundes dauernd vermehrt werden können. In
der Diskuskussion herrschte Uebereinstimmung
darüber, daß die zur Lösung kommender sozialer
Aufgaben dem Bund zur Verfügung stehenden
ordentlichen Mittel nicht ausreichten. Ueber die
Art der Mittel zur Eröffnung neuer Einnahme-
quellen gingen die Ansichten je nach dem poli-
tischen Glaubensbekenntnis weit auseinander.
Da wird es schwer halten, alle Meinungen unter
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einen §ut 31t Bringen. gn einer fegr tempern*
mentBoIten Kcbe antwortet ber neue ginang*
minifter §err VunbeSrat Kiotta gunäcgft auf bie

ifMetnif beS ©ogialbemofratcn §errn ißftüger.
erflärte bann 2lnnagme beS ißoftulateS buret)
ben VunbeSrat, ber eS Borgegogeti götte, Wenn
it)m Beftimmte Vorfcgläge gur Prüfung unter»
Breitet worbeu wären, Su ber StBftimmung
Würbe baS ißoftulat mit 85 gegen 17 Stimmen
angenommen. Dgne grofje Vegeifteritng Wurbc
ber Verlängerung ber internationalen gutter*
lonBentton gugeftimmt.

Sn Beibcit Katen gelangte am ®ienStag baS

®emiffionSfcgreiben bon §errn VunbeS»
rat 9K a r c 9t u c£» e t gur Verlefung, ber fieg' wegen
fegwerer ©rfranfung genötigt fiegt, fein Ejotjes
9lmt, 511 bem er am 14. ®egember 1899 als
9iacgfolger Bon ©ugène Kufft) Berufen würbe,
niebergulegen. ®ie Bereinigte VunbeSBerfamm»
iung wirb anfangs näcgfter ÜBocge bie ©r»

fagmabl Bornegmen. SBic ber „Vunb" melbet,
Wirb ber 9tacgfolger beS ,§crrn Kucget, §err
Kationatrnt ©. ®ecoppet, ©taaSratSpräfibent ber
SBaabt, fein, ein 9Jiann in ber Volltraft feiner
Satire.

®er Vericgt be§ VunbeSrateS über bie Ke*
organifntion ber VunbeSBermaltung ift nuitmegr
gur Veroffentlicgung gelangt. ®arin Wirb Bor»
gefcglagen, Borerft bie grage ber Drganifation
beS politifrben ®epartementeS parlamentarifcg gu
crlebigcn unb erft BjernncB) bie übrigen Keorgani*
fationSBorfcglägc gu beganbetn. SBie Bereits Be*

fannt, legnt bie SOteEjrljeit beS VunbeSrateS — bie
buret) ben Kücftritt beS .çerrn Kneifet Walfr»
fcgeinlieg gur SOtinbergeit Wirb — baS fogennnnte
©gftem ®rog ab. @S wirb Befürcgtet, baff buret)
eine berartige Steorgnnifation ber VunbeSpräfi»
bent gu einem ©egattenpräfibent geraBfinfe, WaS

unfercS ©racgtenS bureg gmecfentfprecgenbe Vor»
teuren fegr Wölfl Bergütet werben fann.

f Bundesrat Dr. fldolt Deucber ift am
rotttoocg Slbenb, naeg turgem, gebulbtg ertra»
genem Seibeit, im 2llter bon 81 Satiren geftorben.
TOI ilfm ift ber allBeregrte ©enior beS VunbeS»
rateS bagingefegieben, ber legte ber VunbeSräte,
bie eittft mit ©cgenf, Söelti, Kuegonnet, ®rog,
im Collegium gewefen. ®ie VeftattungSfeierlicg»
feiten finben Ijeute ©amStag ftatt.

Stadt Bern.
t Sritz Bürki,

gew. Serrer (1852—1912).

grig Vürfi, Bis Bor 5 Sagren im Stmt ge»

ftanben als Scgrer ber ©utgenBacgfcgule, im
SöetfjenBügl eine woglBetannte ©eftalt, ift am
13. Suni im Sllter Bon 60 Sagren auf feinem
©ommergeim ob Seifjigeit, wogin er fieg gur
Kuge gurüctgegogen gatte, einer tüctifcgen Stranf*
geit erlegen unb am 16. Suni Bott feinen greunben
bei ber fiirdfe gu Scigigen gur legten Kuge ge»
leitet morben.

grig Vürti, in jungen Sagreu nuS ben ein*
faegften Vergältniffen Bon ber raugen ©cgwnrgen*
egg gerniebergeftiegen, war urfpritnglicg gum
Vlrmeulegrer beftimmt, Wie fein älterer Vruber,
unb crgielt feine Vilbung gum Segrer im fffriBat»
feminar ber VäegteIen»2lnftaltSfcguIe. ®ie garte
fjuegt bamatiger ffeit, BefonberS in ber Väcgtclen,
bie fieg aueg auf bie ©eminariften erftreefte, unb fpe»

giellc fcglimme Vergältniffe in ber bamaligen
Slnftalt, üerectelten igtn ba§ SlnftaltSleBen ; eS

begagte feinem Katurel! niegt. Kacg feiner ijia»
tentierung 1872 finbet er im freunblirgen KüeggiS»
Berg feinen erften SöirfungSfreiS. Sm grügling
1877 Wurbc grig Vürfi an bie ©ulgenbaeg»
fcgulc gewäglt, an ber er 30 Sagre gewirft. ©r
war in ber ©cgule fein ®rättger; er reegnete
immer mit betn gefunben ©inn normaler Stinber
in ber SOteimmg, baff eine gefunbe Statur baS

©cglitnme abwerfe wie ein gefunber Vaum baS

Ungegiefer. ©nttäufegungen firtb ignt atlcrbingS
niegt erfpart geblieben ; aber welcger Segrer Bleibt
baBon Berfcgont!

grig Vürfi war in erfter ©ge Bermägtt mit
gräulein ganfgaufer, bie igm Bier Stinber, gwei
©ögtte unb gwei ®ücgter, fegenfte. Seiber bauerte
baS gamiliengliicf niegt lange; bie fränfliege

grau erlag in jungen Sagren, ben (Satten unb
Bier Stinber gurücflaffenb. ®ie gweite ©attin
unb igre SEocgter nagmen fieg in Borbilblicger
SBeife ber Verlaffenen an unb Bereiteten allen
ein freunblicgeS §eim.

®ie ©eglicgtgeit uttb ©utmütigfeit, bie grig

1 Sritz Bürki.

VürfiS SSefen nitSgeicgncte, feine ©rabgeit unb
bie Sfunft, mit bent Volt gu uerfegren, maegten
ign in weiten Greifen ber VeOülferuttg Beliebt.
@r ftanb mitten im Volt, als ©änger, als
©cgüge, als Seiftmitglieb, in ber Verwaltung
ber fantonalen Sranfenfaffe, als ©rünber unb
Drganifator, oft lange in leitenber Stellung.
SSaS er fpegiell ber fantonalen Stranfenfaffe ge»
leiftet — er fügrte bon 1881—1886 baS ©efre*
tariat, bann Bolle 18 Sagre lang baS fegmierige
Itaffieramt ber groffen ©eftion ïlîattengof —
Wirb in beren Streifen unBergeglicg fein. ®ie
©eftion gat ign im Sagre 1902 mit ber göcgften
©grung Bcbacgt, inbem fie ign gum @gren»9Dtit*
glieb ber ©eftion ernannte unb baS ffentral»
fomitec Oerlieg igm bie ®anfeSurfunbe für lang»
jägrige treue ®ienfte. R.

t Sried. Bauser,
gem. fJSoIigeiforporal Vern.

Staum gat fieg ber ©rabeSgügel über bie

fterBlicge §ülle unfereS gewefenen Stollegen fßoligei»

f Srisd. Bauser.

waegtmeifter Stipfer in ©teffiSburg gefcgloffen,
gat ber ®obeSengel fegon Wieber Bei uns ©infegr
gegalten unb unS ®ienStag ben 2. Suit abgin
unfern Kollegen grieb. §aufer, gew. ißotigei*

forporal entriffen. Serfelbe, geboren tm Sag^e
1854, erlernte guerft ben ÜRüHerberuf, trat bann
im Sagre 1882 inS VoligciforpS ber ©tabt Vern
ein, wo er im Verlaufe ber Sagre gum ffiorporal
Beförbert würbe, welcge ©teile er Bis gur i|5en»

fionierung befleibete. .fjergaffeftionen, bte fitg
Bei igm einteilten, gwangen ign im ÜKärg 1911,
nad) faft 30jägriger ®ienftgeit, feinen ülbfcgieb
aus bem igm fo lieb geworbenen fßoligeiforpS
gu negmett unb fieg in ben wogtBerbienten
Kugeftanb gu Begaben. Sltlein er foHte fieg beffen
niegt lange erfeuen, benn in feiner giemlicg an»
gegriffenen ©efunbgeit trat ftatt Vefferung eger
Verfegtimmerung ein unb war er öfters ge»

gmungen, namentlicg in ben legten gwei Sagren,
baS Vett gu guten. ®aS §ergleiben berfeglim»
merte fieg in ber Qeit unb eS Bermocgte igm
feine früger fo fräftige Katur niegt megr
SBiberftanb gu leiften unb eS bereitete bann am
2. Suli abgin ein ipergfcglag bem langen,
quatbotten Seiben unerwartet rafeg ein ©nbe.
Äorporal ,§aufer war fowogl Bei ben Vorgefegten
als aueg Bei feinen Sfoltegen ein Beliebter, pfliegt*

'getreuer unb gern gefegener rotarbeiter unb
nur ungern fagen wir ign aus bem ißotigeiforps
fegeiben. ®onnerStag ben 4. SuK würben bie
fterblicgen Iteberrefte beS Verdorbenen im ©egofj»
galbenfriebgof bem fügten ©egofj ber @rb über»
geben, Begleitet Bon feinen egemaltgen Stollegen
unb Sfameraben, welcge eS fieg niegt negmen
liegen, igm bie legte ©gre gu erweifen unb welcge
igm ein gutes Slnbenfett bemagren werben. @r

rüge fanft! M.

Su ber ©emeinbeabftimmung boni
7. Suli Würben fänitlicge 7 Vorlagen mit grogem
SWegr angenommen, nämtieg: ®ie ©rgängung
ber SöafferBerforgung mit 5592 Sa gegen Blog
100 Kein; bie Storreftion ber Sänggagftrage
mit 5340 Sa gegen 288 Kein unb in ungefägr
gleicgem VergältniS bie fünf SllignementSplan»
Vorlagen.

211S ©emetnberat würbe gewäglt: §err@b.
Stüengi, ©tabtrat (freif.) mit 3349 Stimmen.
®er Sîanbibat ber ÄonferbatiBen §err Kub.
©tetiler, Kotar Bereinigte 1154 Stimmen
auf fieg.

Vei ber ©rogratSerfagaiagl in ber Obern
©emeinbe ergiett §err Dr. § aus Wirt g, Slrgt
(freif.) 2177 Stimmen unb ift gewäglt, §err
juggler, 9KetallarBeiter»@e£retär (fog.) 1386
Stimmen.

gür baS ©ifenbagnfubBentionSgefeg würben
in ber ©tabt Vern abgegeben 5650 Sa unb 663
Kein, ein Kefultat baS ber ©tabt, aBgefegen
bon ber Veteiligung, gur ©gre gereiegt.

®ienStag KBenb erfolgte ber ©mpfang ber
fiegeSgefrönt bon Vafel geimfegrenben ft a b t »

bernifegen ®urnbereine, ©ämtliiige am
©eftiDnSmettfampf teilnegmenben ©eftionen
würben mit bem SorBeer auSgegeicgnet. Sut
©ittgelturnen gaben folgenbe ©tabtberner Äränge
ergalten: a) im Sîunftturnen im 4. 3tang: grieb*
rieg St., Vern Vürger; b) im Kationalturnen:
Veucgat, Vern Vürger; glücftger 21., Vertt Vürger;
SöeBer ©., Vent Vürger; SKargot 8i., Vern ©tabt;
©erber tfsnul, Vern Sorraine unb Ktaurer Starl,
Vern Vürger. 2luf bem fßariamentsplag würben
bie®urner bon öerrtt ©emeinberat ©uggiSBerg
in einer gegaltbollen 2lnfpracge gu igrem ©r»
folge Beglücfwünfegt. 2lm gug bureg bie ©tabt
Beteiligten fieg bie ©tabtmufif, bie fffietallgar»
monie unb bie ©aribatbina.

Ktit ben 2lrbeiten für bie Sa nb eS a uS*
ftellung ift nun biefer Sage begonnen morben.
®er Vau beS VerBinbungSgeteifeS Bom 2luS*
ftellungSbagngof naeg bem ©üterbagngof ift an
bie girma 2lnfelmier, SRüller & ©ie. Bergeben
morben. ®ie SîanalifationSarBeiten Werben bureg
bie girma Vrunfcgmgler'S ©ögne auSgefügrt.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendetrane J9)

224 vie veki>â

einen Hut zu bringen. In einer sehr tempern-
mentvollen Rede antwortet der neue Fiuanz-
minister Herr Bundesrat Mvtta zunächst auf die
Polemik des Sozialdemokratcn Herrn Pflüger,
erklärte dann Annahme des Postulates durch
den Bundesrat, der es vorgezogen hätte, wenn
ihm bestimmte Vorschläge zur Prüfung unter-
breitet worden wären. In der Abstimmung
wurde das Postulat mit 85 gegen 17 Stimmen
angenommen. Ohne große Begeisterung wurde
der Verlängerung der internationalen Zucker-
konvention zugestimmt.

In beiden Räten gelangte am Dienstag das

Demissionsschreiben von Herrn Bundes-
rat M a rcR uchet zur Verlesung, der sich' wegen
schwerer Erkrankung genötigt sieht, sein hohes
Amt, zu dem er am 14, Dezember 13S9 als
Nachfolger von Eugàne Rufst) berufen wurde,
niederzulegen. Die vereinigte Bundesversamm-
lung wird anfangs nächster Woche die Er-
satzwabl vornehmen. Wie der „Bund" meldet,
wird der Nachfolger des Herrn Ruchet, Herr
Nationalrnt C, Decvppet, Staasratspräsident der
Waadt, sein, ein Mann in der Vollkraft seiner
Jahre.

Der Bericht des Bundesrates über die Re-
organisation der Bundesverwaltung ist nunmehr
zur Veröffentlichung gelangt. Darin wird vor-
geschlagen, vorerst die Frage der Organisation
des politischen Departements parlamentarisch zu
erledigen und erst hernach die übrigen Reorgani-
sationsvorschläge zu behandeln. Wie bereits be-

kannt, lehnt die Mehrheit des Bundesrates — die
durch den Rücktritt des Herrn Ruchet wahr-
scheinlich zur Minderheit wird — das sogenannte
System Droz ab. Es wird befürchtet, daß durch
eine derartige Reorganisation der Bundespräsi-
deut zu einem Schattenpräsident herabsinke, was
unseres Erachtens durch zweckentsprechende Vor-
kehren sehr wohl verhütet werden kann.

P kunllesrst Vr. Zaolî Veucher ist am
Mittwoch Abend, nach kurzem, geduldig ertra-
genem Leiden, im Alter von 81 Jahren gestorben.
Mit ihm ist der allverehrte Senior des Bundes-
rates dahingeschieden, der letzte der Bundesräte,
die einst mit Schenk, Welti, Ruchonnet, Droz,
im Kollegium gewesen. Die Bestattungsfeierlich-
keiteu finden heute Samstag statt.

Staat kern.
f 5rtt? IZiirki,

gew, Lehrer (1852—1912),

Fritz Bürki, bis vor 5 Jahren im Amt ge-
standen als Lehrer der Sulgenbachschule, im
Weißenbühl eine wohlbekannte Gestalt, ist am
13, Juni im Alter von 6V Jahren auf seinem
Sommerheim ob Leißigen, wohin er sich zur
Ruhe zurückgezogen hatte, einer tückischen Krank-
heit erlegen und am 16. Juni von seinen Freunden
bei der Kirche zu Leißigen zur letzten Ruhe ge-
leitet worden.

Fritz Bürki, in jungen Jahren aus den ein-
fachsten Verhältnissen von der rauhen Schwarzen-
egg herniedergestiegen, war ursprünglich zum
Armeulehrer bestimmt, wie sein älterer Bruder,
und erhielt seine Bildung zum Lehrer im Privat-
seminar der Bächtelen-Anstaltsschule. Die harte
Zucht damaliger Zeit, besonders in der Bächtclen,
die sich auch aus die Seminaristen erstreckte, und spe-

zielle schlimme Verhältnisse in der damaligen
Anstalt, vereckelteu ihm das Anstaltsleben; es

behagte seinem Naturell nicht. Nach seiner Pa-
tentierung 1872 findet er im freundlichen Rüeggis-
berg seinen ersten Wirkungskreis, Im Frühling
1877 wurde Fritz Bürki an die Sulgenbach-
schule gewählt, an der er 30 Jahre gewirkt. Er
war in der Schule kein Dränger; er rechnete
immer mit dem gesunden Sinn normaler Kinder
in der Meinung, daß eine gesunde Natur das
Schlimme abwerfe wie ein gesunder Baum das
Ungeziefer. Enttäuschungen sind ihm allerdings
nicht erspart geblieben ; aber welcher Lehrer bleibt
davon verschont!

Fritz Bürki war in erster Ehe vermählt mit
Fräulein Funkhäuser, die ihm vier Kinder, zwei
Söhne und zwei Töchter, schenkte. Leider dauerte
das Familienglllck nicht lauge; die kränkliche

Frau erlag in jungen Jahren, den Gatten und
vier Kinder zurücklassend. Die zweite Gattin
und ihre Tochter nahmen sich in vorbildlicher
Weise der Verlassenen an und bereiteten allen
ein freundliches Heim,

Die Schlichtheit und Gutmütigkeit, die Fritz

1 Srit? kiirki.

Bllrkis Wesen auszeichnete, seine Gradheit und
die Kunst, mit den, Volk zu verkehren, machten
ihn in weiten Kreisen der Bevölkerung beliebt.
Er stand mitten im Volk, als Sänger, als
Schütze, als Leistmitglied, in der Verwaltung
der kantonalen Krankenkasse, als Gründer und
Organisator, oft lange in leitender Stellung,
Was er speziell der kantonalen Krankenkasse ge-
leistet — er führte von 1881—1886 das Sekre-
tariat, dann volle 18 Jahre lang das schwierige
Kassieramt der großen Sektion Mattenhof —
wird in deren Kreisen unvergeßlich sein. Die
Sektion hat ihn im Jahre 1302 mit der höchsten
Ehrung bedacht, indem sie ihn zum Ehren-Mit-
glicd der Sektion ernannte und das Zentral-
komitee verlieh ihm die Dankesurkunde für lang-
jährige treue Dienste, k.

f Sriell. stsuser,
gew. Polizeikvrporal Bern.

Kaum hat sich der Grabeshügel über die

sterbliche Hülle unseres gewesenen Kollegen Polizei-

j Srieä. lisuser.

Wachtmeister Kipfer in Steffisburg geschlossen,

hat der Todesengel schon wieder bei uns Einkehr
gehalten und uns Dienstag den 2, Juli abhin
unsern Kollegen Fried. Hauser, gew. Polizei-

korporal entrissen. Derselbe, geboren im Jahre
1854, erlernte zuerst den Müllerberuf, trat dann
im Jahre 1382 ins Polizcikorps der Stadt Bern
ein, wo er im Verlaufe der Jahre zum Korporal
befördert wurde, welche Stelle er bis zur Pen-
sionierung bekleidete. Herzaffektionen, die sich
bei ihm einstellten, zwangen ihn im März 1911,
nach fast 30 jähriger Dienstzeit, seinen Abschied
aus dem ihm so lieb gewordenen Polizeikorps
zu nehmen und sich in den wohlverdienten
Ruhestand zu begaben. Allein er sollte sich dessen

nicht lange erfeuen, denn in seiner ziemlich an-
gegriffenen Gesundheit trat statt Besserung eher
Verschlimmerung ein und war er öfters ge-
zwungen, namentlich in den letzten zwei Jahren,
das Bett zu hüten. Das Herzleiden verschlim-
merte sich in der Zeit und es vermochte ihm
seine früher so kräftige Natur nicht mehr
Widerstand zu leisten und es bereitete dann am
2, Juli abhin ein Herzschlag dem langen,
qualvollen Leiden unerwartet rasch ein Ende,
Korporal Hauser war sowohl bei den Vorgesetzten
als auch bei seinen Kollegen ein beliebter, Pflicht-
getreuer und gern gesehener Mitarbeiter und
nur ungern sahen wir ihn aus dem Polizeikorps
scheiden, Donnerstag den 4, Juli wurden die
sterblichen Ueberreste des Verstorbenen im Schoß-
haldenfriedhof dem kühlen Schoß der Erd über-
geben, begleitet von seinen ehemaligen Kollegen
und Kameraden, welche es sich nicht nehmen
ließen, ihm die letzte Ehre zu erweisen und welche
ihm ein gutes Andenken bewahren werden. Er
ruhe sanft! !Vl,

In der Gemeindeabstimmung vom
7, Juli wurden sämtliche 7 Vorlagen mit großem
Mehr angenommen, nämlich: Die Ergänzung
der Wasserversorgung mit 5592 Ja gegen bloß
100 Nein; die .Korrektion der Länggaßstraße
mit 5340 Ja gegen 283 Nein und in ungefähr
gleichem Verhältnis die fünf Alignementsplan-
Borlagen,

Als Gemeinderat wurde gewählt: Herr Ed,
Küenzi, Stadtrat (freis,) mit 3349 Stimmen.
Der Kandidat der Konservativen Herr Rud.
Stettler, Notar vereinigte 1154 Stimmen
auf sich.

Bei der Grußratsersatzmahl in der Obern
Gemeinde erhielt Herr vr, Hauswirth, Arzt
(freis.) 2177 Stimmen und ist gewählt, Herr
Huggler, Metallarbeiter-Sekretär (soz.) 1386
Stimmen.

Für das Eisenbahnsubventionsgesetz wurden
in der Stadt Bern abgegeben 5650 Ja und 663
Nein, ein Resultat das der Stadt, abgesehen
von der Beteiligung, zur Ehre gereicht.

Dienstag Abend erfolgte der Empfang der
siegesgekrönt von Basel heimkehrenden stadt-
bernischen Turnvereine, Sämtliche am
Sektionswcttkampf teilnehmenden Sektionen
wurden mit dem Lorbeer ausgezeichnet. Im
Einzelturnen haben folgende Stadtberner Kränze
erhalten: a) im Kunstturnen im 4, Rang: Fried-
rich K,, Bern Bürger; b) im Nationalturnen:
Beuchat, Bern Bürger; Flückiger A,, Bern Bürger;
Weber E-, Bern Bürger; Margot R., Bern Stadt;
Gerber Paul, Bern Lorraine und Maurer Karl,
Bern Bürger. Auf dem Parlamentsplatz wurden
die Turner von Herrn Gemeinderat Guggisberg
in einer gehaltvollen Ansprache zu ihrem Er-
folge beglückwünscht. Am Zug durch die Stadt
beteiligten sich die Stadtmusik, die Metallhar-
mvnie und die Garibaldina.

Mit den Arbeiten für die Land es a us-
stellung ist nun dieser Tage begonnen worden.
Der Bau des Verbindungsgeleises vom Aus-
stellungsbahnhof nach dem Güterbahnhof ist an
die Firma Anselmier, Müller >.<: Cie, vergeben
worden. Die Kanalisationsarbeiten werden durch
die Firma Brunschwyler's Söhne ausgeführt.

unä :

1vt.es xveuoeu, kuckwuckerei, velttt.
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